
BIBEL UND UMWELT

durch einen anderen AS1itz des Primates‘“ ersetzt werden ann 1st also nıcht „blo{$“‘
historisch-zufällig, sondern theologisch notwendig. Im Grunde geschieht 1er w1e der ert.
bereıts auf 104 andeutet eıne ÜAhnliche „Neuinterpretation‘, Antwort aut CUu«C

Herausforderungen 1m Rückgriff auf 45 Alte, w1e be1 der Petrus-Rolle 1m Übergang ZUTr He1:
denwelt iın Antiochıien. „Dıie Kırche, die in der Sukzession der Apostel Petrus un Paulus
steht, ann sıch diesem „Dienst‘ nıcht entziehen, die übrigen Kırchen nıcht der Kommunt-
katıon miıt ıhrem 0s.  „„Amt Der Prımat der römischen Bıschöfe 1St der in die apostolısche
Nachtfolge der Apostel 1mM Bischofsamt eingebundene hatholische Prımal des Petrus 1mM Dıiıenst

Glauben der einen, heilıgen Kırche. Die Geschichte und dıe geschichtliche Bedeutung des
Petrus, des ersten Jüngers un! Apostels Jesu Christı, 1St für die Glaubensgemeinschaft, deren
erster Apostel 1St, Jactum theologıcum. Im Streıit darum streıtet die Kiırche ıhre
Identität‘‘ 170).

Noch auf eıne ere Konsequenz se1l hingewıesen: Wenn (wofür iımmerhın einıge
Wahrscheinlichkeitsgründe beibringt) dıe gesamtkirchliche Einheitsfunktion des Petrus 11CU-

testamentlich VOIL allem be] Gelegenheıt des antiochenischen Konfliktes tormulıiert wurde,
ware ann nıcht eıne Revısıon der üblichen ausschließlich paulinischen Sıcht dıeses Konflik-
LEeS auch Voraussetzung eıner richtigen Würdıgung des Petrusamtes un: seıner Rolle 1n der
Geschichte? Dıies scheınt mır INSO mehr gelten als 1n diesem ontlıkt auch das

„Typische‘ dieses Einheitsamtes, w1e€e e sıch in der weıteren Geschichte ze1ıgt, anklıngt. Eıne
solche Funktıon WIr 1mM Lichte theologischer Konsequenz sehr ott als kritikbedüriftig CI -

den Standpunkt des Paulus tellt, wird 1N1all 6Sscheinen; un wenn INa  en’ sıch vorbehaltlos
scchwer haben, das Lavıeren des (nicht Nur historischen!na Petrus verstehen. Mu INa aber

unbedingt, w1e€e CS bis jetzt fast immer auch auf katholischer Seıite geschieht, 1j1er von einem

‚„ Versagen“ des Petrus SpICchen?
berzeugende Arbeıt ist jedenfalls ohl das Beste, W as 1n dieser Be-Dıie csehr gründliche un:

ichte des „historischen Petrus‘‘, sondernziehung bıs jetzt vorliegt. Nıcht alleın tür die Gesch
auch für die rage der ‚„‚neutestamentlichen Begründung des Primats‘‘ 1St s1e unverzichtbar.

Schatz Sr

Y‚ J) The Orıgıns of the Christian Doctrine of Sacrıfıce, London: Darton,
Longman odd 1978 VII/152
Das vorliegende Buch 1st eıne stark gekürzte, ‚ POpuläre‘“‘ Ausgabe eıner ausführlichen Stu-

dıie des Autors demselben Thema (R.J] Daly, Christian Sacrifice: The Judeo-Christıan
Washington 1978, 58/ S dıeBackgroun before Orıgen |Studies in Christıan Antıquıity 18]1;

theologischen Bedeutung ‘‚„„der ökumenischen, pastoralen un: generel relıg1ösen
des Themas (Vorwort 8) eın breıteres Publıkum erreichen soll als CS das umfangreiche wI1ssen-
schaftliche Werk vVErMAS- Ausgangspunkt der Untersuchung 1st die tast selbstverständ-
ıch scheinende Tatsache, da; das Christusereign1s, das Opfter Christı, die Eucharistıe Ur-

hen Gerade dieser SelbstverständlichkeıtSPrung und 1m Zentrum des Christentums ste

1St aber eıne exakte Analyse des christlichen Opferverständnisses erforderlich. uch 1im
ahm das Opfer eine zentrale Stelle eın Berührungspunkt der menschlichen un! göttli-
chen Sphäre. Der „Neue Bund‘“‘, der sıch Ja nıcht als Ablösung, sondern Erfüllung des alten
versteht (Mt 5’ 17), mu{fß darauthın befragt werden, che atl Flemente 1ın seınem Opferver-

. hat, spezıell 1im Verständnısständnıiıs nachwirken, welche SS Entwicklung stattgefund ht der Autor ach VO  ‘ atl Zeıtder Fucharıistıe als ‚‚das OpfterC6 schlechthıin. Iiesen Fragen C
bis 200 11 CGhs allerdings hne Origenes ingehend behandeln un! ausschließlich Ter-
tullian un! Cyprıan, weıl 1es5 eıne eıgene Studie erfordern würde. S1€ wird aber in Aussicht
gestellt für die Zeıt bıs Leo er

methodisch richtig die hauptsächlichen Begrif-Das Kapitel (1—10—— klärt zunächst Opfter“‘ ım antiken/atl.fe, MIıt denen die Untersuchung arbeıtet: dıe Bedeutung des Wortes 37

ritts 37Opfer“ 1m denun! modernen Sprachgebrauch, die wesentlichen Elemente des Beg
ınn der „Spiritualisierung‘ des Opfters w1e s1e 1mM Spätjudentum Christentum geschieht,
SOWIl1e schliefßlich speziell das Verständnıis ‚des Opters” 1mM Chrıstentum, der Eucharistıie. Kap

hen Opferarten des Brandopfter und Sühneop-(11—35) behandelt die wel hauptsächliıc Spiritualisierung‘ der Opfertheolo-fer, un: zeıgt, wI1e bereıts 1er die Wurzeln der spateren 52) in der EX:  o (wıe der cha:g1€ nachzuweısen sind. Sıe geschieht schließlich MEKap 3, A0
rakteristischen UÜbersetzung einıger ZzenNtraler Worte zeigen ist), 1m rabbinischen Judentum
und der Qumrangemeinde, die Idee der Gemeinde als Tempel entsteht. In dieser Zeıt wiırd
auch, VOT allem Texten des Paschaopfers, des Bundesopfers (Gen 8’ 20—9, Gen 153 der
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Beschneidung un! des Isaakopfers (Gen 22), eıne Opfersprache entwickelt, die den Übergang
einem spirıtuellen Verständnis des Opfers bezeichnet. In dieser ‚spirıtualisierten“‘ Form

wiırd U  — das Opferverständnis VO Christentum (besonders Paulus) übernommen, wobel c5

weniıger utuell der lıturgisch als vielmehr ethisch-praktisch gepragt 1St (Kap. 4, 53—83).
Hatte sich der Autor bisher bewulfßt der Behandlung der Eucharistie als Opfer enthalten,
zunächst eıne allgemeine Grundlage für das christliche Opferverständnis legen, nımmt

S1E NUuU 1M etzten Kapitel (Kap. 5’ 84—134) spezıell auftf un legt die Theologie der Väter
AT Fucharistie als Opfer dar, anfangend bei den Apostolischen Vätern ber Irenäus, Hıppo-lyt, Melito VO Sardes und den Martyrerakten bis hın TT alexandrınıschen Tradition (Phılo,
Klemens VO Alexandrıen, Orıgenes). Eıne knappe Zusammenfassung der Ergebnisse be-
schließt das Buch 35—1  9 ausführliche Indices (141—152 erleichtern den Gebrauch des
Werkes sehr.

Dem Charakter des Buches als „populäre‘“‘ Ausgabe entsprechend 1Sst manches breiter
als nötig ausgeführt (so z B die Entstehung des Pentateuchs Uder derE 6die Belege 1N den Anmerkungen sind sehr knapp gehalten. Es 1st dem Buch wünschen, da{fß
CcsS auch 1M deutschen Sprachraum die breitere Leserschaft erreicht, autf die zielt. Es ISt, gCra-de weıl auft intensiver un! umtassender Forschung beruht, mıiıt grofßer Kenntnis un! csehr
anregend geschrieben. Eın Gedanke, dem CS mich anregte, InNag 1er angefügt werden. In
der christlich-jüdischen Polemik der alten Kırche gehörten den Hauptstreı unkten/-
argumen(ten 1n der Kontroverse eın wörtliches der spirıtuelles Verständnıis Schriftde
die Opfergesetze, die Beschneidung un: die Speisevorschriften des Paschagesetzes (z.B Barn
2—4, 11—14, 202204 Bıhlmeyer; Tert adv. Jud. ACZ AL 13 Kroymann; vglLukyn Williams, Adversus Judaeos, Cambridge 1935 Robert Wılde, The Treatment
of the Jews 1N Greek Christian Wrıiters of the Fırst Three Centuries (PSt 81), Washington

Diese Auswahl scheint zunächst eintach dadurch bestimmt se1in, dafß S1e die außer-
ıch promiınentesten esetze sınd. Vielleicht aber sınd dıe Gründe doch tiefer suchen, 1im
Opferverständnis beider Religionen, das Ja ın ıhr Zentrum zielt, VOT allem Berücksichti-
gung der Rolle, die diese Themen Übergang VO: jüdischen E christlichen Opferbegriffgespielt haben (vgl Daly 36—52). H.Drobner

I, U Pilgerfahrt INS Heılıge Land. Die Ältesten Berichte christlicher Palä
stinapıilger (4.—7. Jh.}. Stuttgart: ath. Bibelwerk 1979 436 10 Abb
50 erstaunlich klingt: Es gab bisher 1n deutscher Sprache och keine Sammlung der wich-

tigeren alten Pilgerberichte christlicher Palästinareisender. Diese lıegt 1er jetzt VOTr. Die
Übersetzung 1st exakt un gut lesbar. In die Berichte wırd kompetent eingeführt. Es g1bt e1-
HNCN wiıssenschaftlichen Ansprüchen genügenden un: doch nıcht überwuchernden Kommen:-
tar 1n Form von Anmerkungen direkt unterhalb des Textes. Aufgenommen sınd Itınerarı.m
Burdigalense; Peregrinatio Etheriae; Hıeronymus, Epiıtaphium Paulae, epistola 108 ad Eu-
stochium Cap 6—14; Eucherii YJUaC fertur de SItu Hierusolymae epistula ad Faustum presbyte-
rum; Theodosii de situ terrae SaANCTae; Brevıarıus de Hıerosolyma; Antoninı Placentini Itıne-
rarıum; Adamnanı de locis Ssanctıs lıbrı 1908 Ortsverzeichnis un Kartenskizzen helfen ET

Aufschlüsselung der Texte. Besonders se1l och auf dıie einleitenden Seiten e E verwıiesen:
„Pilgerfahrt 1Ns Heilige Land*‘‘. Durchaus nıcht hne kritischen Blick (sowohl A4aus christlicher
Theologie als auch VO der Religionsgeschichte her), aber zugleich Au jener Sympathıe, die
ze1gt, dafß selbst eın Betroffener ist, versucht formulieren, W1e WIr eigentlıch den bıs
heute nıcht abreißenden Drang der Christen den „heiligen Stätten‘‘ einordnen können.
Das Buch 1St für Patrologen un Hıstoriker der ın Frage kommenden Epochen sehr nützlich.
ber 1St zugleich jedem tehlen, der eıne Reıse 1Ns „Heıilige Land*“‘ vorhat oder, gCIA-de VO eiıner solchen zurückgeke I och einmal LEU verstehen will, W as sah un! W ds miıt
ıhm geschah. Lohtink 83

Patristik

Grillmeier, Ato04<, Jesus der Christus ım Glauben der Kirche. Von der Aposto-schen Zeıt hıis ZU; Konziıl DOoON Chalcedon Freiburg: Herder 1979 X56
Alois Grillmeier legt 1er die langerwartete deutsche Fassung seıner Christologiegeschichte

VOT, die 1975 englischer Sprache dem Titel „Christ iın Christian Tradition. Volume
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